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Nicht zuletzt die Suche nach Anerkennung 
bringt mobile Menschen – MigrantInnen 
– zwangsläufig in den Kreislauf der Gesell-
schaft, in der sie leben. Sie wünschen sich 
nicht nur Verständnis für ihre Verschieden-
heit, sondern streben ausserdem nach Kon-
takten, die sie auf der Suche nach neuen 
Chancen voranbringen. Diese sinnvolle 
Orientierung trifft oft auf Unverständnis, 
so dass mobile Menschen statt der ge-
suchten Unterstützung und Anerkennung 
eher Diskriminierung und Ablehnung er-
fahren. Cattacin und Domenig stellen in 
diesem Zusammenhang verschiedene Fra-
gen zu «Ausländervereinen» wie beispiels-
weise: Warum engagieren sich transnatio- 
nal mobile Menschen in diesen Vereinen? 
Welche Motive führen sie in ihre Vereine? 
Dabei unterstreichen Cattacin und Dome-
nig nicht nur die grosse Bedeutung von 
Vereinen mobiler Menschen für deren Ein-
bezug in die Ursprungsgesellschaft und am 
neuen Lebensort; sie zeigen auch auf, dass 
sich alle mobilen Menschen aus ähnlichen 
Motiven Vereinen zuwenden, egal woher 
und warum sie eingewandert sind.

Sandro Cattacin ist Professor der Sozio-
logie an der Universität in Genf und 
forscht zu Stadt, Migration und sozialen 
Fragen. Er beschäftigt sich bereits seit 
Jahren mit dem Thema Freiwilligkeit  
und Vereinswesen. 
Dagmar Domenig, Juristin und Sozial-
anthropologin, ist Geschäftsführerin der 
Stiftung Arkadis, einer privaten Sozial- 
institution in Olten. Sie engagiert sich  
bereits seit Jahren als Expertin in Fragen  
des Umgangs mit Differenz im Gesund-
heits- und Sozialwesen.
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Inseln transnationaler Mobilität 
Freiwilliges Engagement in Vereinen 
mobiler Menschen in der Schweiz


